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XXXIX. {faßrgang 3ürid&, 15. ©Btober 1935 £eft 2

©er
Heber bie SBetten fliegt Sßurpurgtut ;

iptmmetauf flammen bie Straßtengarben.
©olbenßaarig unb rofenfarben
Steigt ber STtorgen aug bunBIer S^al*

{Jrifdje, frßf)Iic3f)e 3Binbe roeßn.

SBag oerßeißt meßt fotcß junger îïïorgen!
233enben Bonnen fictj alle Sorgen,
ïlïïe^ ßiebtlcße Bann gefcßeßn!

3Itorgen.
Spenben Bann er auf feinem ©ang
Site ÎDonnen unb alle ©aben.
2Bag oergangen ift, ift Begraben.

{Jeher Tag fingt ben eigenen Sang.

2Baë bu geftern nocß ßeiß entbehrt,
{Jreunbfcßaft, JreubigBeit, ©lücB, ©elingen •

Oiefer STtorgen, er Bann bir bringen,
3Bag bein feßnenbeg iperj begehrt.

{Jrifcße ßüfte unb frtfdßet 2TTut!

ßaß bie Tage, bie bir oerbarben!

©otbenßaarig unb rofenfarben
Steigt ber STtorgen auP brtnBIer $tut. griba ©djatts-

II
©3 toar Seit jum SIbenbbrot, unb ïïftaria batte

nodj lange nidjt alle fragen beanttoortet, nod)
alle ÜReifeertebniffe, obne ein eupigeg au^utaf-
fen/ ergäbtt/ ober gar alle Steuigfeiten berietet,
aug Saint-^rime unb ißöribonfa, ober too fie fie

fonft untertoegg batte auffammetn tonnen.
2it'23é faß feiner Sdjtoefter gegenüber unb

raudjte pfeife auf pfeife, toobei er feinen 23ticf

bon ibr toanbte/ atg fürd)te er, fid) irgenbeine
toicßtige ©ntßüttung entgehen 3U taffen, bie fie
big babin berfdjtoiegen batte. Sie deine SIfma-
9Iofe ftanb neben ibr unb batte ben 2Irm um fie

gelegt. 31étefpl)0ice bode audj 31t, toäbdnb er feine
Sunbeteine mit S3inbfaben augbefferte. ÜDIutter

©bapbetaine fdjürte bag {Jeuer in bem großen

JtTaria Cfjapbelatrte.
Slomon bon £outé ibémon. (^ottfeÇung.)

gußeifernen Öfen, ging ab unb 3U, naßm aug bem

©cßranf Setter, SJteffer, ©abetn unb Hoffet, ftettte
bag 23rot unb ben SOtilcßtopf auf ben Sifcß unb

füllte einen JHug mit Sirup aug ber großen
©iruptonne. ©abei unterbradj fie fid) bäufig, um
9Karia 3U3ußoren, blieb in ©ebanfen Perfunfen,
bie Sänbe in bie trmften geftemmt, einen Stugen-
bticf fteben unb fat) im ©eift bie ©örfer toieber
Por fid), bon benen fie fpredjen bôrte.

„... SItfo bie Jdrdje ift fertig, eine fdjone Jdrdje
aug Stein, mit Sßanbmatereien unb bunten ©tag-
fenftern. — SBie fdjon bag fein muß!... {Jobnnß
23oudjarb bat tetjten Sommer eine neue Sdjeune
gebaut, unb eine deine perron, Sodjter bon 2tbé-
larb perron aug Saint {Jérôme, fjgft g^ute. Qu

benfen, baß id) adjt {Jabre nid)t in Saint-^ßrime
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Der
Ueber die Wellen stießt Purpurglut;
Himmelauf flammen die Ztrahlengarben.
Eoldenhaarig und rosenfarben

Steigt der Morgen aus dunkler Flut.

Frische, fröhliche Winde wehn.
Was verheißt nicht solch junger Morgen!
Wenden können sich alle Sorgen,
Alles Liebliche kann geschehn!

Morgen.
Spenden kann er auf seinem Sang
Alle Wonnen und alle Gaben.

Was vergangen ist, ist begraben.
Feder Tag singt den eigenen Tang.

Was du gestern noch heiß entbehrt,
Freundschaft, Freudigkeit, Glück, Gelingen
Dieser Morgen, er kann dir bringen,
Was dein sehnendes Herz begehrt.

Frische Lüfte und frischer Mut!
Laß die Tage, die dir verdarben!

Eoldenhaarig und rosenfarben

Steigt der Morgen aus dunkler Flut. Frida Schanz.

II
Es war Zeit zum Abendbrot, und Maria hatte

noch lange nicht alle Fragen beantwortet, noch

alle Reiseerlebnisse, ohne ein einziges auszulas-
sen, erzählt, oder gar alle Neuigkeiten berichtet,
aus Saint-Prime und Psribonka, oder wo sie sie

sonst unterwegs hatte aufsammeln können.

TillBS saß seiner Schwester gegenüber und

rauchte Pfeife auf Pfeife, wobei er keinen Blick
von ihr wandte, als fürchte er, sich irgendeine
wichtige Enthüllung entgehen zu lassen, die sie

bis dahin verschwiegen hatte. Die kleine Alma-
Nose stand neben ihr und hatte den Arm um sie

gelegt. Tslesphore hörte auch zu, während er seine

Hundeleine mit Bindfaden ausbesserte. Mutter
Chapdelaine schürte das Feuer in dem großen

Maria Chapdelaine.
Roman von Louis Hsmon. (Fortsetzung.)

gußeisernen Ofen, ging ab und zu, nahm aus dem

Schrank Teller, Messer, Gabeln und Löffel, stellte
das Brot und den Milchtopf auf den Tisch und

füllte einen Krug mit Sirup aus der großen
Siruptonne. Dabei unterbrach sie sich häufig, um
Maria zuzuhören, blieb in Gedanken versunken,
die Hände in die Hüften gestemmt, einen Augen-
blick stehen und sah im Geist die Dörfer wieder
vor sich, von denen sie sprechen hörte.

„... Also die Kirche ist fertig, eine schöne Kirche
aus Stein, mit Wandmalereien und bunten Glas-
fenstern. — Wie schön das sein muß!... Johnny
Bouchard hat letzten Sommer eine neue Scheune
gebaut, und eine kleine Perron, Tochter von Abê-
lard Perron aus Saint Jérôme, hält Schule. Zu
denken, daß ich acht Jahre nicht in Saint-Prime
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